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Faktenblatt Saatkrähe 

Aktuelle Erkenntnisse aus dem 
Modellprojekt Saatkrähe 

Quellen: 

Saatkrähenmanagement: https://www.lfu.bayern.de/natur/vogelschutzwarte/saatkraehen-

management/index.htm 

 

1. Zwischenbericht: https://www.lfu.bayern.de/natur/vogelschutzwarte/saatkraehenma-

nagement/doc/zwischenbericht_eins.pdf 

2. Zwischenbericht:  

https://www.lfu.bayern.de/natur/vogelschutzwarte/saatkraehenmanagement/doc/zwischen-

bericht_zwei.pdf 

 

1 Einleitung 

Auf Grundlage des Landtagsbeschlusses (Drs. 18/6358) startete das Bayerische Landes-

amt für Umwelt im Jahr 2020 im Auftrag des bayerischen Umweltministeriums ein "Modell-

projekt zum Management von Saatkrähen". Ziel ist es, Schäden zu analysieren, Landwirte 

zu beraten und Prävention landwirtschaftlicher Schäden durch wirksame Vergrämung zu 

untersuchen. Zudem soll ein Fokus auf biologische Methoden zum Schutz von Saatgut ge-

lenkt werden. Ferner sollen angepasste Bewirtschaftungsformen entwickelt sowie die 

Raumnutzung der Saatkrähe wissenschaftlich untersucht werden. 

2 Schadensmonitoring  

Im Rahmen des Modellprojekts zum Management von Saatkrähen wurden 2021 und 2022 

in der Modellregion Asbach-Bäumenheim / Mertingen (Regierungsbezirk Schwaben) Scha-

densfälle an landwirtschaftlichen Nutzflächen dokumentiert, die auf Saatkrähen zurückzu-

führen waren. Schadensmuster wurden beschrieben und der finanzielle Schadensumfang 

durch landwirtschaftliche Schätzer bestimmt sowie von einem Ornithologen begutachtet. 
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Darüber hinaus wurden Schadensmeldungen aus anderen Regionen Bayerns gesammelt, 

deren Schadensbilanzen auf Angaben von Landwirten beruhen.  

Hohe Schäden wurden 2021 in Nordschwaben im Modellgebiet Asbach-Bäumenheim / Mertingen (siehe 

Tab. 1), in Unterfranken in den Landkreisen Kitzingen und Würzburg sowie in Oberbayern im Landkreis 

Erding verzeichnet. Außerhalb dieser drei Regionen wurden nur vereinzelt geringe Schäden gemeldet. 

Die Schadenssummen bei Mais beliefen sich im Lkr. Erding auf 76.500 € (67,4 ha) und in den Lkr. Kitzin-

gen und Würzburg auf 21.030 € (85,6 ha). In der Modellregion Asbach-Bäumenheim / Mertingen beliefen 

sich 2021 die Schäden bei Mais auf 105.183 € gegenüber 13.009 € im Jahr 2022. 

Tab. 1: Gemeldete Schadensfälle im Modellgebiet Asbach-Bäumenheim / Mertingen 

 

Getreide Mais Rübe Summe 

2021 2022 2021 2022 2021 2022 2021 2022 

Anzahl Schadensfälle 3 5 53 11 2 0 58 16 

Fläche in ha 6,4 15,7 123,1 23,9 5,8 0 135,3 39,6 

Schadenssumme in € 1.717 9.301 105.183 13.009 335 0 107.235 22.310 

 

Es zeigte sich, dass Schäden durch Saatkrähen in der Landwirtschaft kein bayernweites (flächende-

ckendes) Phänomen sind, sondern es vielmehr lokal zu einer Häufung von Schäden kommen kann. 

Eine Hochrechnung der Schäden auf ganz Bayern ist nicht möglich, zumal die Saatkrähe nur eine regi-

onal verbreitete Art ist (siehe Verbreitungskarte im 1. Zwischenbericht, Kapitel 3.4 Verbreitung). Auch 

kann nicht von den Schäden in einem Jahr auf Schäden im nächsten Jahr geschlossen werden, da die 

Nahrungsverfügbarkeit für Krähen sehr stark durch die Witterung bestimmt wird. Im Jahr 2022 schienen 

die Rahmenbedingungen für den Maisanbau in der Modellregion Asbach-Bäumenheim / Mertingen 

günstig gewesen zu sein. Während der Aussaat sowie dem Auflaufen des Mais nutzen Saatkrähen an-

ders als im Vorjahr verstärkt Grünland mit niedriger Vegetationshöhe zur Nahrungssuche. Die Saatkrä-

hen fanden im Vergleich zum Vorjahr damit deutliche bessere anderweitige Nahrungsbedingungen zur 

Jungenaufzuchtzeit vor, da Grünland mit seinen Regenwürmern das bevorzugte Nahrungshabitat dar-

stellt. In den Landkreisen Kitzingen und Würzburg sowie Erding und Freising wurden dem zuständigen 

AELF bzw. Vertretern des Bayerischen Bauernverbandes nur Einzelfälle von Schäden an Mais gemel-

det. 

3 Prävention landwirtschaftlicher Schäden  

Eine erste Analyse der Wirkung bisheriger Vergrämungsmaßnahmen auf landwirtschaftlichen Flächen 

haben wir im Kapitel 6 des 1. Zwischenbericht zum Landtagsbeschluss „Projekt zum Management von 

Saatkrähen“ vorgenommen. Im 2. Zwischenbericht im Kapitel 5 - Modul 5 - Vergrämung von landwirt-

schaftlichen Flächen beschreiben und bewerten wir die verschiedenen Vergrämungsmethoden im Modell-

gebiet Asbach-Bäumenheim / Mertingen. Ferner enthält der 2. Zwischenbericht eine Zusammenstellung 

von „Empfehlungen für pflanzenbauliche Maßnahmen und Vergrämungsmaßnahmen zur Reduktion von 

Fraßschäden“. Es zeigt sich jedoch, dass landwirtschaftliche Betriebe ganz unterschiedliche Erfahrungen 

mit einzelnen Maßnahmen oder mit Kombinationen von Maßnahmen machen, die hiermit weitergegeben 

werden sollen. Grundsätzlich ist die Kombination verschiedener Maßnahmen erforderlich, um Fraßschä-

den durch Saatkrähen zu reduzieren. Ganz vermeiden lassen sie sich erfahrungsgemäß nicht. 
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Das LfU hat in diesem Jahr Landwirte mit einem Pflanzenstärkungsmittel aus dem Biolandbau unter-

stützt, um dessen mögliche vergrämende Wirkung auf Saatkrähen zu überprüfen. Die Feldversuche wer-

den im kommenden Jahr fortgeführt. 

4 Besenderung von Saatkrähen 

Im Mai konnte das LfU zusammen mit der Hochschule Weihenstephan-Triesdorf die ersten zehn Saatkrä-

hen mit Satellitensendern ausstatten. Die Bewegungsmuster der Vögel (Abb. 1) bestätigen in einer ersten 

Auswertung die durch klassische Beobachtung erzielten Ergebnisse des ersten Untersuchungsjahres 

(siehe 2. Zwischenbericht, Kapitel 3 Modul 3 – Ermittlung der Raumnutzung durch Saatkrähen). Die im 

Vorjahr bereits identifizierten Biogasanlagen und umliegenden Flächen wurden temporär regelmäßig an-

geflogen. Auch konnte die Vergrößerung des Aktionsradius mit dem Ausfliegen der Jungvögel nachvoll-

zogen werden.  

 

Abb. 1: Raumnutzung von neun Saatkrähen von Mai bis August 2022 (Teufel, N. HSWT). Kartengrundlage Bayeri-
sche Vermessungsverwaltung. Die Einzelpunkte stellen jeweils eine Einzel-GPS-Peilung einer Saatkrähe 
dar und spiegeln nicht nur die Vergrößerung des Aktionsradius mit dem Ausfliegen der Jungvögel ab Juni 
wider, sondern auch die enge örtliche und zeitliche Abgrenzung der Flächennutzung. 
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5 Bestandsentwicklung, durchgeführte Vergrämungsmaßnahmen 

und Verbreitung der Saatkrähe in Bayern 

Eine detaillierte Analyse der Bestandsentwicklung und Verbreitung der Saatkrähe in Bayern sowie Erfah-

rungen mit der Vergrämung von Kolonien aus verschiedenen Gemeinden und Städten sind im 1. Zwi-

schenbericht (Kapitel 4 Saatkrähenmanagement in Bayern) dokumentiert. Vermeintliche Erfolge von Ver-

grämungsmaßnahmen in einzelnen Ortschaften gingen häufig zulasten von Nachbargemeinden. Grund-

sätzlich sollten bei der Erwägung von Vergrämungsmaßnahmen an städtischen Koloniestandorten in 

„Managementeinheiten“ aus mehreren Gemeinden gedacht werden, in denen die Möglichkeiten und Ziel-

setzung von Maßnahmen gemeindeübergreifend abgestimmt und gegenüber der Bevölkerung gemein-

sam vertreten werden. Ein solches Vorgehen wird seit der Brutsaison 2022 im Landkreis Fürstenfeld-

bruck in einem gemeindeübergreifenden Management der Kommunen Eichenau, Germering, Gröbenzell, 

Gilching (Landkreis Starnberg), Olching und Puchheim erprobt. 
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